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SRärfcbe, wie btifelbt ja gnube tu mueftu ßelt in
fo oielen jourualiftlfdjen Äöpfen granfreidj« au«=

gebacht wurbe.
3e nacbbem bie Neutralität«beblnguugen feftgcfefjt

werben, fn Scjteljung auf SroBiant* unb gourage*
lieferung, unb feftgcfe^t werben wollte, bafj bfe neu*
traten Staaten, alfo Sübbeutfcblanb unb bte Schweij,
in biefer Sejiebung ben friegfübrenben SRäcbten feinen
Sorfcbub leiften bürfen, wäre freilich efn »erfdjärfter
©renjcorbon nötbig; aflein cö ift nicht »orau«jufeben,
bafj man fo ftrenge Neutralität«beftimmungen ftellt,
ba bf« bahfn fich biefelben nur auf SRunition unb

SBaffen befchränft baben.

Weber Ärießs-Motfdje.

(©chlufj.)

Sbeile bc« SRarfdjffd)erung«forp«.
35a eine marfdjirente Äolonne »on »orne, »on

rücfwärt« unb in ber glanfe »om geinbe angegriffen
werben fann, fo mufj fie ftch auf allen ©eiten beefen

unb für ihre ©ieberbett forgen. ©tet§ wirb bie

gröfjte ©efabr üon einer beftimmten ©eite, unb jwar
beim Sormarfd) üon üorne, beim Nüdmarfdj üon bin*

ten, im glanfenmarfd) üon ber ©eite broben. — ©«

liegt nahe, bafj man ben gröfjten Sbeil ber jur
SRarfd)jid)crung »cifügbaren Äräfte auf ber ©eite,
welche mit bem getnb am Ictdjtcften in Scrührung
fommt, oerwenbe.

SMe Berfdjiebenen Sbeile be« SRarfdjftdjerungSforp«

baben »erfebiebene Namen. — SMe Slbtbeilungen,
welche ben SRarfcb eröffnen unb ben Sormarfd) beefen,

beifjen Sloantgarbe ober Sorbut, biejenigen, welcbe

ben Nücfen ju ftchern baben, Slrrieregarbe ober Nadj*
hut, bie Slbtbeilungen, welchen bie Sicherung ber

glanfe jufällt, glanfenforp«.

SMe Sloantgarbe ober Sorbut.
3m Sormarfd) ift bie Sicherung ber gront Haupt*

fache. — 5)er mit 3)etfung ber gront beauftragte

Sbeil be« SRarfchficberung«forp« beffjt Sloantgarbe
ober Sorbut. — SMe Slufgabe berfelben ift, bie gront
ju ftchern, ben SRarfd) ju eröffnen, ben SBeg frei ju
machen, alle« ju entfernen, xoat ben SRarfd) üer*

jögern unb aufhalten fonnte, jerftörte SBege, Srücfen

u. f. w. herjufteflen, ben geinb ju entbeefen, fleine

fetnbllcbe Slbtbeilungen, weldje ben SRarfcb aufhalten
wollen, jurücfjuwerfen, überlegene felnbltcbe Äräfte
fo lange binjubalten, bi« bie Haupttruppe gefeebt«*

bereit ift, unb ba« ©efeebt in »ortbeilbafter SBeife

einzuleiten.

Stärfe unb Sufammenfefcung ber Slüant*
garbe.

SMe Stärfe unb 3ufammenfeljung ber Sloantgarbe
läfjt ftd) nidjt unabänberlid) beftimmen. 2>er 3wecf
be« SRärfcbe«, bfe Sobenbefcbaffenbfit unb bie Ärieg*
fübrung be« ©egner« nehmen barauf ©influfj.

Seim Sormarfch bilbet bie Sloantgarbe weitau«
ben ftärfften Sbeil be« SRarfd)ftd)erung«forp«. Nach

febwetjerifchem gelbreglemcnt fofl in biefem gafl bie

Stärfe be« glanfenforp« unb ber Nachhut nur ein

Siertel ober @ecb«tel ber be« ganjen SRarfchfiche*

rungöfc-rp« betragen. Scfttmuitr« läfjt jtch aCec

barüber nicht wohl feftfefjen.

Steht ein ©efecht ober eine Schlacht in SluSfidjt,
fo tft e« angemeffen, ble Sloantgarbe angemeffen (bei
gröfjem Sruppenförpern befonber« burd) febwere«

©efebüfc) ju üerftärfen. — Hat bie Sloantgarbe ben

geinb ju »erfolgen, fo ift e« »ortbetlbaft, ihr eine

gröfjere Slnjabl Neiter unb berittene Snfanterie ju=
jutfjeilen.

35a bie Sloantgarbe aud) ble Slufgabe bat, ben

SBeg frei ju macben unb Hiubernfffe ju befeitigen,
fo werben iljr ftet« Signiere ber 3"fanteiie ober

©appcur^Slbt&eflungen beigegeben. — ©fnb »orau«*
ftdjtlid) Saufbrücfen ju fdjlagcn, fo läßt man ble

©quipagen, bie fonft gewöhnlich hinter ber Äolonne
| marfebiren, unmittelbar hinter bem ©re« ber Sloant*

garbe folgen. — SMe ©appettre, welche ber Sloant*

garbe jugetbeilt werben, nehmen immer ibre SBerf*

jeugroagen mit ftdj.

Sloantgarbe* Äommanbant.
SMe Sloantgarbe bebavf eine« tüchtigen, einftcht«*

üoflen unb cntfcbloffenen Äommanbanten. SMefcr ift
meift auf fclbflftänbige« Hanbeln angewfefen. S)er

Sloantgarbc*Äommanbant barf fefne ©elegenbeit ent*
gehen laffen, bem gefnb, wenn er efne Slöfje gibt,
Serlufte bcijubrlngcn. 6r mufj unauSgefefct tljätig
fein unb ben günftfgen SRomcnt ju benutzen üer*
fteben, barf ftd) aber auch burch umeitige Äampf*
luft nicbt hinreifjen laffen, fid) auf einen weit über*

legenen, fampfbereiten ©egner ju ftürjen, welche«

nur baju bienen würbe, Unfäfle berbefjufübren unb
bfe Sloantgarbe In mißliche ®cfecht«»erhältniffe ju
ücrwfcfeln.

Stufen tt) a tt be« Äolonnen*Äommanbanteu.
3>a bie Sloantgarbe ber S£)eit ber Äolonne ift,

welcher ftd) bem geinb junäcbft beftnbet, unb »on wo
bem Äolontieu*Äommanbanten (bei einer Slrmee bem

Oberbefehlshaber) bie Nachrichten über benfelben ju*
gehen, fo ift e« »ortbeilbaft, wenn er ftd) bei ber*
felben aufhält.

3n bem gelbjug 1796 fpriebt ftd) ©rjberjog ©arl
folgenbcrmafjcn au«: „Siele gebier laffen ftcb wieber

»erbeffern unb mancher Serluft fann wieber eingebracht

werben, nur nicht jener ber 3eit. S)er oberfte Slnfübrer
fofl baber ftet« in ber Nähe ber Sloantgarbe fein, fte

ift bie Duelle, burd) welche ihm bie Nachrichten ju*
fttefjen; bet ihr aflein fann er bie Äenntnifj ber

©egenb unb aller Umftänbe jur Scftimmung feiner
©ntfcblüffe frät) genug erlangen, um mit ©ebneflig«
fett unb Äraft ju hanbeln. Sefinbet er ftd) aber

nicht k portcSe ober an ber Täte fefner Äolonne,
fo läuft er ©efabr, febr oft ihre SRärfcbe bi« jur
©ewinnung einer richtigen Ueberftcbt »erjögern unb

aufhalten, ober falfcbe 3M«poftitonen wieber abänbern

ju muffen. Sluf alle gälte gebt 3«it »crloren unb
ber fcbnell opertrenbe ©egner ift im Sortbeil."

©ntfernung ber Sloantgarbe Bon ber
Äolonne.

SMe ©ntfernung ber Sloantgarbe »on ber Haupt=
truppe Ijängt »on ber Äolonnentiefe, ihrer ©tärfe

229

Marsche, wir derselbe ja gerade li, „eucsirr Zeil i»
so vielen journalistischen Köpfen Frankreichs
ausgedacht wurde.

Je nachdem die Neutralitâtsbedingungen festgesetzt

werden, in Beziehung auf Proviant- und Fourage-
lieferung, und festgesetzt werden wollte, daß die
neutralen Staaten, also Süddeutschland und die Schweiz,
in dieser Beziehung den kriegführenden Mächten keinen

Vorschub leisten dürfen, wäre freilich ein verschärfter

Grenzcordon nöthig; allcin cö ist nicht vorauszusehen,
daß man so strenge Neutralitätsbestimmungen stellt,
da bis dahin stch dieselben nur auf Munition und

Waffen beschränkt haben.

Ueber Kriegs-Mörsche.

(Schluß.)

Theile des Marschsicherungskorps.
Da eine marschirende Kolonne von vorne, von

rückwärts und in der Flanke vom Feinde angegriffen
werden kann, so muß sie sich auf allen Seiten decke»

nnd für ihre Sicherheit sorgen. Stcts wird die

größte Gefahr von einer bestimmtcn Scite, und zwar
beim Vormarsch von vorne, beim Rückmarsch von hinten,

im Flankenmarsch von der Seite drohen, — Es
liegt nahe, daß man den größtcn Thcil der zur
Marschsicherung verfügbaren Kräfte auf der Seite,
welche mit dem Fctnd am leichtesten in Berührung
kommt, verwende.

Die verschiedenen Theile des Marschsicherungskorps

haben verschiedene Namen. — Die Abtheilungen,
welche den Marsch eröffnen und den Vormarsch decken,

heißen Avantgarde oder Vorhut, diejenigen, welche

den Rücken zu sichern haben, Arriöregarde oder Nachhut,

die Abtheilungen, welchen die Sicherung der

Flanke zufüllt, Flankenkorps.

Die Avantgarde oder Vorhut.
Im Vormarsch ist die Sicherung der Front Hauptsache.

— Der mit Deckung der Front beauftragte

Theil des Marschsicherungskorps heißt Avantgarde
oder Vorhut. — Die Aufgabe derselben ist, die Front
zu sichern, den Marsch zu eröffnen, den Weg frei zu

machen, alles zu entfernen, waö den Marsch
verzögern und aufhalten könnte, zerstörte Wege, Brücken

u. s. w. herzustellen, den Feind zu entdecken, kleine

feindliche Abtheilungen, welche den Marsch aufhalten
wollen, zurückzuwerfen, überlegene feindliche Kräfte
so lange hinzuhalten, bis die Haupttruppe gefechtsbereit

ist, und das Gefecht in vortheilhafter Weife
einzuleiten.

Stärke und Zusammensetzung der Avant¬
garde.

Die Stärke und Zusammensetzung der Avantgarde
läßt sich ntcht unabänderlich bestimmen. Der Zweck
des Marsches, die Bodenbeschaffcnheit und die

Kriegführung des Gegners nehmen darauf Einfluß.
Beim Vormarsch bildet die Avantgarde weitaus

den stärksten Theil des MarfchstcherungSkorps. Nach

schweizerischem Feldreglement soll in diesem Fall die

Stärke des Flankenkorps und der Nachhut nur ein

Viertel oder Sechstel der deö ganzen Marschsiche-

rungökorps betrage,,. Bestimmtes läßt sich aber

darüber nicht wohl festsetzen.

Steht ein Gefecht oder eine Schlacht in Aussicht,
so ist eö angemessen, die Avantgarde angemessen (bei
größern Truppcnkörpcr» besonders durch schweres

Geschütz) zu verstärken. — Hat die Avantgarde den

Feind zu verfolgen, so ist es vortheilhaft, ihr eine

größere Anzahl Reiter und berittene Infanterie
zuzutheilen.

Da die Avantgarde auch die Aufgabe hat, de»

Weg frei zu machen und Hindernisse zu beseitigen,
so werden ihr stets Pionnière der Jnfanteiie oder

Sappeur-Abtheilungen beigegeben. — Sind voraussichtlich

Laufbrücken zn schlagen, so läßt man die

Equipagen, die sonst gewöhnlich hinter dcr Kolonne
marfchiren, unmittelbar hinter dem Gros der Avantgarde

folgen. — Die Sappeure, welche der Avantgarde

zugetheilt werden, nehmen immer ihre Werk-

zeugwagen mit sich.

Avantgarde-Kommandant.
Die Avantgarde bcdarf eines tüchtigen, einsichtsvollen

und entschlossenen Kommandanten. Dicscr ist
meist auf sclbstständiges Handeln angewiesen. Der
Avantgarde-Kommandant darf keine Gelegenheit
entgehen lassen, dcm Fcind, wenn er eine Blöße gibt,
Verluste bcizubrtngcn. Er muß unausgesetzt thätig
sein und den günstigen Momcnt zu benützen
verstehen, darf sich aber auch durch un,eilige Kampflust

ntcht hinreißen lassen, stch auf einen weit
überlegene», kampfbereiten Gegner zu stürzen, welches

nur bazu dicncn würde, Unfälle herbeizuführen und
die Avantgarde in mißliche Gefechtsverhältnisse zu
verwickeln.

Aufenthalt des Kolonnen-Kommandanten.
Da die Avantgarde der Theil der Kolonne ist,

welcher sich dem Feind zunächst befindet, und von wo
dem Kolonnen-Kommandanten (bet einer Armee dem

Oberbefehlshaber) die Nachrichten über denselben

zugeben, so ist es vortheilhaft, wenn er sich bei
derselben aufhält.

Jn dem Feldzug 1796 spricht sich Erzherzog Carl
folgendermaßen aus: „Vicle Fehler lassen sich wieder

verbessern und mancher Verlust kann wieder eingebracht

wcrden, nur nicht jener der Zeit. Der oberste Anführer
soll daher stets in der Nähe dcr Avantgarde sein, sie

ist die Quelle, durch welche ihm die Nachrichten
zufließen; bei ihr allein kann er die Kenntniß der

Gegend und aller Umstände zur Bestimmung seiner

Entschlüsse früh genug erlangen, um mit Schnelligkeit

und Kraft zu handeln. Befindet er sich aber

nicht à, portas oder an der lêts feiner Kolonne,
so läuft er Gefahr, sehr oft ihre Märsche biS zur
Gewinnung einer richtigen Uebersicht verzögern und

aufhalten, oder falsche Dispositionen wieder abändern

zu müssen. Auf alle Fälle geht Zeit verloren und
der schnell operirende Gegner ist im Vortheil."

Entfernung der Avantgarde von der
Kolonne.

Die Entfernung der Avantgarde von der Haupttruppe

hängt von der Kolonnenttefe, ihrer Stärke
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unb 3ufautmetifeljung, ber Sobenbefdjaffenbeft, ber

Nähe be« geinbe«, bem 3»ecf be« SRärfcbe« unb ber

3eit, welche bfe Hauptfolonne ju ihrer ©ntwicftung
benötbigt, ab. — Sil« ©runbfatj fann angenommen
werben, bie ©ntfernung ber Sloantgarbe üon ber

Hauptfolonne muffe fo grofj angenommen Werben,
al« bfe Sicherheit berfelben e« erforbert, atibcrntbeil«
nicht fo bebeutenb, bafj bie Sloantgarbe oom geinb
erbrücft werben tonnte, beüor ble Hauptfolonne ju
Ihrer Untcrftüfcung beibetjueilen unb ihr Suft ju
machen »ermag.

Äleinere Slbtbeilungen ftchern ihren SRarfd) auf
©ewehrfcbufjweite, SMoiftonen auf Äanonenfcbufjweite.
Slrmeen fönnen ihre ©{cberungöfpbäve auf einige
©tunben auebeljncn.

©tne Slrmee fann ibre Sloantgarbe einen Sag
oorauSgeben laffen.

3>ie größere ©tärfe be« Sloantgaibcforpö einer

Slrmee fcfjt biefe« in bie Sage, ein ©efecht ftunben*

lang entfcbclbungSlo« binbalten ju fönnen.

SBie bie neue Sewaffnung ber Heere e« clne«tbeil«

nothroenbig macht, bie ©idjcrbeitöfphäre marfebiren*
ber Sruppen weiter auöjubebnen, fo erlaubt anbercr*

feit« bie große 3>efenfi»fraft ber neuen SBaffen ba«

SRarfcbirungSforpS ebne ©tfaljr wefter ju entfenben.
Uebec bie 8lu«behnung ber Sicberl)cit«fpbäre fetjt

ba« fdjwcijerlfdje gelbreglement feft: S)a« SRarfcb*

ficberungSforp« fotl bei fteiuern Sruppenabtheilungen
bt« jur ©tärfe eine« Sataillon« wenigften« 500 bi«

1000 ©chritt, bei ftärfern Sruppenforp« ungefähr
bie anbertbalbfache Äolonnentiefe entfernt fein. 35te

©ntfernung üon ben äußern Srupp« tft bt« jur
©pifce ber Äolonne ju rechnen. SMefe« ift jeboch

nur eine allgemeine Norm, welche barch bie 3ufam=
menfetjttng bc« SRarfd)|lcherung«forp«, bie SBtber*

ftanb«fähigfett beffelben unb bte ©efed)t«bereitfchaft,

in ber ftd) bie SRarfcbfolonne beftnbet, bebingt unb

tn ber Slu«führung öfter« Beränbert werben fann.

©tntfjeilung ber Sloantgarbe.
35er hoppelte 3«>ecf ber Sloantgarbe macht e« notb=

wenbig, bie ju berfelben beftimmten Sruppen in jwei
Sbeile ju tbeiten; ber eine ift beftimmt, ben geinb

ju entbeefen unb ba« Serrain aufjuflären, ber anbere,

ba« ©efeebt aufjunehmen unb bi« jum ©intreffen
ber Hauptfolonne binjubalten. 35er lefjtere hübet

ba« ©ro« ber Sloantgarbe (bie Nefer»e ber Sorbut),
ber erftere ftellt ben Sortrupp bei unb hat »or ficb

eine Äette »on SluSfpübern, benen fleine Unter*

ftüfcungöabtbeilungen (bei un« äußere Sortrupp« ge*

nannt) folgen.
Nach ben Seftimmungen be« jdjweijerifcben gelb*

reglement« (§ 365) fofl ba« ©ro« ber Sloantgarbe

(b'e NeferBe ber Sorbut) au« ber Hälfte, unb ber

Sortrupp mtt feinen glügeltrnpp« au« ber anbern

Hälfte befteben. — ©in 35ritiet ober bie Hälfte ber

lefctern fofl bie äußern Sortrupp« mit ibren Slu«*

fpäbern beifteflen. — 35aß biefe« jeboch feine unab*

änberliche Negel fein fann, ift felbftüerftänblicb.

35te Slu«fpäber.
3)a« Slbfuchen be« Serrain« ift Sache ber Slu«*

fpäber. 35iefe bilben am beften eine Äette Bon Not*

ten ju je jwei ob:r olev SRann. — 35le SluSfpäber*
rotten marfebiren itt großem Slbftanb oon einanber.*)

SMe SluSfpäber ftnb ble güblbörner ber marfebiren*
ben Äolonne; fie muß biefe weit au«ftrecfen, um bie

©efabr fdjon au« ber gerne ju entbeefen.

Uebcr ba« Senebmen ber 3lu«fpäher gibt ba« gelb*
reglement ausführliche Stnweifung, tod) mfrb ber
SRann in biefim 35ienft immer nur in bem gall
nützliche« teiften, wenn er felber benft unb ftch fn
ben üerfdjiebenen Sagen felbft ju helfcu weiß.

S5ie ju SluSfpäbern üerwenbeten Seute bürfen bie

Haupttruppe nicht burd) ju langfame«, unbeholfene«
Slbfuchen ber Serraingcgenftänbe aufbalten. Silier»

bitig« ift ihr 3roecf, ben ©egner ju erfpähett unb

attSjttfunbfdjaften, aber ba« Slbfuchen barf bocb nidjt
ben ©barafter ber gurdjtfamfett unb SlengftlidjfeÜ
annehmen; c« muß entfchiebeii unb rafd) gefcheben.

Nur fo fann bie Slufgabe gelö«t werben, ©onß
fommt bte Äolonne nur mit ©djilbfrötenfehritten üor*
wärt«.

Sticht mit Unrecht tabelt Oberft ©Igger bei bem 3ug,
ben am 12. Noücmber 1847 bie Äolonne be« ®e*
neral ©all« gegen SRurf auSfübrte, bie Sangfam*

fett, mit ber bie Sloantgarbe ba« Serrain abfudjte
unb fagt: „35er bebeutcnbfte Uebelftanb war, baß

bie Sloantgarbe, ftatt burd) eine S'änflerfette bie

üorllegcnbc ©egenb fcbnell abfudjen ju laffen unb

mit Nafchbeit »orjumarfdjlren, ftd) batnlt abgab, In

jebem bewohnten Ort anjuhalteu unb bie ©ebäulich*
feiten ju burebfueben, gerabe al« ob ju fürdjten ge*

wefen wäre, bie 35ioifton 3iegler In einer Senne tn

©eblaebtorbnung ju treffen, wie ebebem Senböine ble

Slrmee ©ugen« hinter einem 35amm getroffen hat.**)
©teflt Neiterei bfe ©clafreur« bei, fo gebt ba«

Slbfuchen am fchneflften »on ftatten.

Neiter al« Slu«fpäher.
3u bem 35ienft al« Slu«fpäfjer efgnet ftch »orjüg*

lieh leichte Neiterei unb berittene ©cbüfjen. Seinahe

in jebem Serrain (mit Slu«nabme be« Hochgebirge«)

fann fte bie beften 35ienfie leiften. — 35ie Nafchbeit

ihrer Sewegungen ift ihr Sortbeil. SDie Neitcrfette

trabt »or unb burebiuebt ba« Seuain. ©tößt fie

auf ben geinb, fo jiebt fie fich rafd) au« feinem

wirf|"amen SBaffenbereicb jurücf unb nimmt eine Sluf*
fieflung an, wo fte ihn noch beobachten, bod) »on

iljm nidjt mehr wirffam befeboffen werben fann.

3ft ein 35orf abjufudjen, fo fprengt ein Neiter

(ben Äarabiner in ber Hanb) üor, wirb er nicht

angefdjoffen, fo fefct ficb ber Sortrupp in ©alopp
unb burebfuebt rafcb ben Ort. SReifi ift e« üortbeil*

*) (St ift weit jwcdmäfjiger, bie Sluäfp.ifjerrotten ju 2 ober 4

al« ju 3 ÜJtann ju bilben. «e&terc« ift allcrbiitg« In bem fcfjwet-

jerifdjen gelbreglement angenommen. Sffiarum »ermögen wir nidjt

ju ermeffen. — Slu«fpäfjerrotten ju 4 3Kann »ercinfadjen ben

Sßorgang, e« wirb babet nidjt wie bei Sftotten ju 3 SJtann (bie

im äBIberfprud) mit unfern taftifdjen SSorfdjtiftcn ift, ba unfete

Snfantctie nfdjt auf 3 ©liebern ftefjt) eine neue (Sintljeilung

ber Otattnfdjaft nottjwenbig. ©ie ®cfed)t«fameraben (oamerads

de combat) bleiben beielnanber unb wetben nldjt getrennt.

**} fiujern« Äampf ©. 290. ©le Äolonne fjatte, um circa

6 Äilometet »on ©Ififon bl« ©in« jutütfjulegen, 4 ©tunben

3e(t gebraudjt.
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und Zusammcnsctzung, der Bodenbeschaffenheit, der

Nähe deö FeindeS, d.m Zwcck des Marsches und der

Zeit, welche die Hauptkolonne zu ihrer Entwicklung
benöthigt, ab. — AlS Grundsatz kann angenommen
werden, die Entfcrnung dcr Avantgarde von der

Hauptkolonne müsse so groß angenommen werden,
als die Sicherheit derselben es erfordert, andcrntheils
nicht so bedeutend, daß die Avantgarde vom Feind
erdrückt werden könnte, bevor die Hauplkolonne zu

ihrer Unterstützung herbeizueilen und ihr Luft zu
machen vermag.

Kleinere Abtheilungen sichern ihren Marsch auf
Gewehrschußwette, Divisionen aufKanvnenschußweite.
Armeen können ihre Stcherungssphäre auf einige
Stunden ausdehnen-

Eine Armee kann ihre Avantgarde einen Tag
vorausgehen lassen.

Die größere Stärke des Avantgardekorps einer

Armee setzt dieses in die Lage, ein Gefecht stundenlang

entscheidungslos Hinhalten zu können.

Wie die neue Bewaffnung dcr Heere cs einestheils

nothwcndig macht, die Sichcrhcitssphäre marschiren-

der Truppcn weiter auszudehnen, so erlaubt andererseits

die große Defensivkraft dcr neuen Waffen daö

Marschirungskorps ohne Gefahr weiter zu entsenden.

Ueber die Ausdehnung der Sicherheitssphäre setzt

das schweizerische Feldreglement fest: Das Marsch-

sicherungSkorpö soll bei kleinern Truppenabtheilungen
bis zur Stärke eines Bataillons wenigstens 500 bis

1000 Schritt, bei stärkern Truppenkorps ungefähr
die anderthalbfache Kolonnenticfe entfernt sein. Die

Entfcrnung von den äußern Trupps ist bis zur
Spitze der Kolonne zu rechnen. DiefeS ist jedoch

nur eine allgemeine Norm, welche durch die

Zusammensetzung dcö MarschstcherungskorpS, die

Widerstandsfähigkeit desselben und die Gefechtsbereitschaft,

tn der sich die Marschkolonne befindet, bedingt uud

tn der Ausführung öfters verändert werden kann.

Eintheilung der Avantgarde.
Der doppelte Zweck der Avantgarde macht cs

nothwendig, dte zu derselben bestimmten Truppen in zwei

Theile zu theilen; der eine ist bestimmt, den Feind

zu entdecken und das Terrain aufzuklären, der andcre,

das Gefecht aufzunehmen und bis zum Eintreffen
der Hauplkolonne hinzuhalten. Der letztere bildet

das Gros dcr Avantgarde (die Reserve der Vorhut),
der erstere stellt den Vortrupp bei und hat vor sich

eine Kette von Ausspähern, denen kleine

Unterstützungsabtheilungen (bei uns äußere Vortrupps
genannt) folgen.

Nach den Bestimmungen des schweizerischen Feld-

reglements (§ 365) soll das Gros der Avantgarde

(d'e Reserve der Vorhut) aus der Hälfte, und der

Vortrupp mit seinen FlügeltruppS auö der andern

Hälfte bestehen. — Ein Drittel oder die Hälfte der

letztern soll die äußern Vortrupps mit ihren Aus-
spähern beistellen. — Daß dieses jedoch keine

unabänderliche Regel sein kann, ist selbstverständlich.

Die Ausspäher.
Das Absuchen des Terrains ist Sache der

Ausfpäher. Diese bilden am besten eine Kette von Rot¬

ten zu je zwei od/r vier Mau», — Die Ausspäher-
rotten marfchiren in großem Abstand von cinandcr.*)

Die Ausspäher sind die Fühlhörner der marschirende«

Kolonne; sie muß diese weit ausstrecken, um die

Gefahr schon aus der Ferne zu cntdccken.

Ueber das Benehmen der Ausspäher gibt das

Feldreglement ausführliche Anweisung, doch wird dcr
Mann in oicstm Dienst immer nur in dcm Fall
nützliches lcistcn, wcnn er sclbcr denkt und sich in
den verschiedenen Lagen selbst zu helfe» weiß.

Die zu Ausspähern verwendeten Leute dürfen dte

Haupttruppc nicht durch zu langsames, unbeholfenes
Absuchen der Terraingcgenstände aufhalten. Aller»
dings ist ihr Zweck, dcn Gegner zu erspähen und

auszukundschaften, aber das Absuchen darf doch »icht
den Charakter dcr Furchtsamkeit und Aengstlichkeit
annehmen; cs muß entschieden und rasch geschehe».

Nur so kann die Aufgabe gelöst werden. Sonst
kommt die Kolonne nur mit Schildkrötenschritten
vorwärts.

Richt mit Unrecht tadelt Oberst Elgger bei dem Zug,
den am 12. Novcmbcr 1847 die Kolonne des

General Salis gcgcn Muri ausführte, die Langsamkeit,

mit der die Avantgarde das Terrain absuchte

und sagt: „Der bedeutendste Uebelstand war, daß

die Avantgarde, statt durch eine Ptänklcrkctte die

vorliegende Gegend schnell absuchen zu lasscn und

mit Raschheit vorzumarschircn, sich damit abgab, in

jcdem bewohnten Ort anzuhalten und die Gebäulichkeiten

zu durchsuchen, gerade als ob zu fürchten
gewesen wäre, die Division Ziegler in einer Tenne in
Schlachtordnung zu treffen, wie ehedem Vendôme die

Armee Eugens hinter einem Damm getroffen hat.**)
Stellt Reitcrci die Eclaireurs bci, so geht das

Absuchen am schnellsten von statten.

Reiter als Ausspäher.
Zu dcm Dienst als Ausspäher eignet sich vorzüglich

leichte Retterei und berittene Schütze». Beinahe

in jedem Terrain (mit Ausnahme des Hochgebirges)
kann ste die bcsten Dienste leisten. — Die Raschheit

ihrer Bewegungen ist ihr Vortheil. Die Reiterkctte

trabt vor und durchsucht das Terrain. Stößt sie

auf dcn Feiud, so zieht sie sich rasch aus seinem

wirksamen Waffenbereich zurück und nimmt eine

Aufstellung an, wo sie ihn noch beobachten, doch von

ihm nicht mehr wirksam beschossen werden kann.

Ist ein Dorf abzusuchen, so sprengt ein Reiter

(den Karabiner in der Hand) vor, wird er nicht

angeschossen, so setzt stch der Vortrupp in Galopp
und durchsucht rasch den Ort. Meist ist es vortheil-

') Es ist weit zweckmäßiger, die AuSspiherrotten zu 2 oder 4

als zu 3 Mann zu bilden. Letzteres ist allerdings in dcm

schweizerischen Feldreglement angenommen. Warum vermögen wir nicht

zu ermessen. — AuSspciherrotten zu 4 Mann »ereinfachen den

Vorgang, eê wird dabei nicht wie bei Rotten zu 3 Mann (die

im Widerspruch mit unsern taktischen Vorschriften ist, da unsere

Jnfantcrie nicht auf 3 Gliedern steht) eine ncue Eintheilung

der Mannschaft nothwendig. Die Gefechtskameraden (okraerkrcls

eis combat) blcibcn beieinander und werden nicht getrennt.

**) LuzernS Kampf S. 290. Die Kolonne hatte, um circa

6 Kilometer »on Glsikon bis Tins zurückzulegen, 4 Stunden

Zeit gebraucht.
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bafter, »on ber Seite al« »on üom in baffelbe ein*

jubrittgen.
Sei foldjcn ©elcgcnbcffnt barf fich tie Neiterei

nicht« barau« machen, entweber nahe am Ort, oter
in betn Ort einige Schufte ju erhalten. 35icfeö ge*
fchiebt auch feiten, benn meift wirb au« einem bc*

fetjtcn Ott fdjon »ou SBeitem gefeuert.

Oft entfiehen Unorbnungen in ber Äolonne, wenn
bie angefchoffene Äolonnenfpifce im »ollen Sauf ber

Sferbe jurüdfebrt; man muß beßbalb bie Neiter be*

lebren, baß fte feittoärt« auSjuweldjen haben uttb ftcb

ber Äolonne nur in gemäßigtem Srab nahen bürfen.
Semerft tie Neftcret fcbon bevor fte angefdjoffen

wfrb, baß ein Ort »om geinb bcfefjt ift, fo tyält fte

an unb macht SRelbung.
SBenn bfe (Sclafrcur« ben geinb entbeefen, fo ift

ihre Slufgabe gelö«t; für biefelben liegt ba« ©efeett
außerhalb ihre« 3">ccfe«.

Stößt ber Sortrupp auf ben geinb, fo ift e«

Sfticht bt« Äommanbanten, ftd) üon fetner Stärfe,
SRarfchbireftlon unb feinen SRaßregeln ju überjeu*
gen, hierauf erft fenbet er fefne SRelbung an ba«

©ro« ab. 3" biefem muß jebe Uebertrefbung forg*
fältig »ermieben werben. 3eber erinnere ftcb, baß

im gelb fdjon oft »on gerne Ocbfen für Neiter an?

gefeben würben unb hüte ficb, ftd) lächerlich ju ma=

d)en. SRan barf feine ©chreefbilber feben wo feine

finb, 3ft ber geinb aber wirtlich »orhanben, bann

muffen bie 35i«pofttloncn fo getroffen werben, baß

man ba« ©efecht bi« jum ©intreffen be« ©ro« bin=
hatten fann.

SRarfcbform ber Sloantgarbe.
SMe Saftifer ftnb über bie gorm, in ber man bie

Sloantgarbe marfebiren laffen fofl, nicbt einig. — 35ie

franjörtfdjen SRilitärfcbriftfietler halten bie ©eftatt
eine« 35rctccfeS, weldje« ftd) mit ber ©pifje gegen ben

geinb bewegt, für ble Bortbcllbaftcfte, ble 25cutfd)cn
e« aber für beffer, ftch mel)r in eine breite gront
auSjubcbnen.

35ie SluSbebnung in bie Srcite hat ihre ©renjen.
©eneral »on 35ecfer glaubt, eine halbe Stunbe Sreite
genüge gegen curopäifdje Sruppen. 35iefe« erfchefnt'

richtig. (Sine größere SluSbebnung fiebert jwar beffer,
bocb muß man auch bcträdjtlidjere Äräfte »ertoenben.

35ie SluSbebnung ber äußern Sortruppen fn ber

Srette richtet ftd) nad) ber Äolonnentiefe. Nad)
febweij. gelbreglcmcnt (§ 356) fofl bie Sltt«bebnung
in ber Sreite ungefähr ba« 35oppelte ber ©ntfernung
üon ber Äolonne betragen.

35ie »on ben »erfcblebenen SRilitärfdjriftficflcrn unb

gelbreglementen gegebenen gormen unb ©ntfernun*
gen ftnb in SBfrfltdjfelt febr häufig nicht anwenbbar,
befonber« im ©ebirg, wo ba« gortfommen außer
ber Straße oft unmöglich ift.

Seitetttrupp« unb Seitenfolonnen.
35er &xoect ber Seitentrupp« unb Seitenfolonnen

ift, bfe Äolonne gegen Seltenangriffe ju beefen, jebe

»on biefer Seite feuttnenbe ©efabr bei Seiten ju
entbeefen, Heinere feinblidje Streitparteien abjubaltcn
unb bie Äolonne gegen Scunruhigung ju fdjü^en.

3n infurgirtem Sanb ift e« notbwenbig, baß ftd)

ba« mit ber glanfenbeefung beauftragte Äorp« in
mehrere flcinerc SJetacbemente auflöfe. 35lefe folgen
ftch in Slbflänben, befefcen bie wiebtigften Sunfte ttnb
fchUeßen ftch, wenn bie Äolonne »orbei ift, ber Sir*
rferegarbe an.

Äleinere Äolonnen haben feine Seitentrupp«, bie
glügcltrupp« ber Sloantgarbe genügen, fie in ber

glanfe ju ftchern. — ©rößere HeereSmaffen ftnb oft
genötigt, ftärfere Seitenfolonnen'jur glanfenftche*
rung ju entfenben.

35fe 3ahl ber jur Seftenbecfung ju »ermenbenben

Äräfte ift febtoer ju beftimmen. 3n bem einen galt
genügt eine Satrouifle, ein 3»g Neiterei ober 3«=
fanterie jur glanfenbeefung in einem anbern ift eine

Äompagnie, ja in noch anbern ein Sataillon mit
©efcbüjj nothwenbfg.

SDa« Sefctere ift befonber« ber gafl, wenn man ge=

nötbigt werben fonnte, In biefer Stellung ein @e*

ferht aufjunehmen.
Seitenfolonnen werben »on bem ©ro« ber Stüant*

garbe, größere Seitenfolonnen »on ber Hauptfolonne
beigefteflt.

35ie 35ccfung burch ©eftenbetadjement« barf bei

bem SRarfcb großer Äolonnen nie üerabfäumt wer*
ben. Son Ibrer SBidjtlgfeit liefern bfe Unfälle Net)'«
bef 35enncwifj unb ©roßbecren 1813 unb SUfuwiew'S
bei (Sbampaubert 1814 bett Beweis.

SBenn bie SRöglidjfeit oter SBabrfcbeinlichfeit ge*
geben Iß, baß bie ©eüenbetafebement« fechten muffen,
fo fft e« nothwenbfg, fhtteti hinreichenbe ©tärfe für
bie Sofung ihrer Slnfgabe ju geben.

SBenn bie ©eitenbetacbement« ober Äolonnen auf
ben geinb flößen, erftatten fie Napport. Sei bem

glanfenmaTfcb tritt auf ber bem geinb jugefebrten
©eite bie ©eitenfolonne fn ba« Serbältniß ter Sloant*

garbe unb muß beßbalb begreiflicher SBeife eine an*
gemeffenc ©tärfe unb 3ufammcnfe|jung erbalten.

8lrricre @arbe.
35ic Slrriere=®atbe bient im Sormarfd) jur Hanb*

habttng ber Drbnung unb jur ©icherung gegen

Nücfenangriff. 3bre Slufgabe ift oorjüglid), ber

Sagage folgenb, bei biefer Drbnung ju banbbaben
unb bie »on ber Äolonne jurücfblelbenben SRaro*

beur« aufjuncljmen. Slu« biefem ©runb gebort auch

ein Sbeil ber Heerc«=©en«b'armerie jur Slrrieregarbe.
Hier war frütjer ber SBirfung«frei« be« ©eneral*
profofen unb ber ©töcfelfnecbte.

3n eigenem Sanb ift bfe Slufgabe ber Strrteregarbe

mehr polfjeiltcber Natur. 3n geinbe«(anb unb be*

fonber« in infttrgirten ©egenben hat fie ben Sroß

gegen Untcrncbmungen fefnblfcber Sarteigänger ju
fiebern.

Nach biefen iljren Slufgaben richtet ftd) ihre ©tärfe.
3n beut einen gafl genügen einige Äompagnien, im
anbern ftnb baju Sataiflone notbwenbig.

Sei rüdgängigen Sewegungen übernimmt bie frü*
bere Sloantgarbe ben S5lenft al« Slrrieregarbe, unb
bie frühere Slrrieregarbe bat jefct bie Serrichtung al«

Sloantgarbe ju übernebmen. 3«« Nücfjug ift bie

Slrrieregarbe, wie c« bie Slufgabe erforbert, bebeu«

tenb ftarfer al« bie Stoantgarbe, unb jefct fommen
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hafler, von dcr Scite als von vorn in dasselbe

einzudringen.

Bei solchen Gelegenheiten darf fich die Reitcrci
nichtö daraus machcn, entweder nahe am Ort, oder

in dcm Ort cinigc Schüsse zu crhaltcn. Dieses
geschickt auch selten, denn mcist wird aus cincm bc-

setztcn Ort schon von Weitem gefeuert.

Oft entstehen Unordnungen in dcr Kolonne, wcnn
die angeschossene Kolonnenspitze im vollen Lauf dcr

Pferde zurückkehrt; man muß dcßhalb die Reitcr
belehren, daß sie seitwärts auszuweichen haben und sich

der Kolonne nur in gemäßigtem Trab nahen dürfcn.
Bcmerkt die Rcitcrci schon bevor sie angeschossen

wird, daß ein Ort vom Feind besetzt tst, so hält sie

an und macht Meldung.
Wenn die Eclatrcurs den Feind entdecken, so ist

ihre Aufgabe gelöst; für dieselben liegt das Gefecht

außerhalb ihres Zweckes.

Stößt der Bortrupp auf den Feind, so ist es

Pflicht des Kommandanten, sich von seincr Stärke,
Marschdirektton und seinen Maßregeln zu überzeugen,

hierauf erst sendet er feine Meldung an das

Gros ab. Jn diesem muß jede Uebertreibung
sorgfältig vermieden werdcn. Jeder erinnere sich, daß

im Fcld schon oft von Ferne Ochsen für Reiter
angesehen wurden und hüte sich, sich lächerlich zu
machen. Man darf kcine Schreckbtlder fehcn wo kcine

sind. Ist dcr Feind aber wirklich vorhandcn, dann

müsscn die Dispositionen so getroffen werden, daß

man daö Gefecht bis zum Eintreffen des Gros
Hinhalten kann.

Marschform der Avantgarde.
Die Taktiker sind über die Form, in der man die

Avantgarde marfchiren lassen soll, nicht einig. — Die
französischen Militärschriftsteller halten die Gestalt
eines Dreieckes, welches stch mit dcr Spitze gegen den

Feind bewegt, für die vortheilhafleste, die Deutsche»

es aber für besser, sich mehr in eine breite Front
auszudchncn.

Die Ausdehnung in die Breite hat ihre Grenzen
General von Dcckcr glaubt, eine halbe Stunde Breite
genüge gegen europäische Truppcn. Dieses erscheint-

richtig. Eine größere Ausdehnung sichert zwar besser,

doch muß man auch beträchtlichere Kräfte verwenden.
Die Ausdehnung dcr äußern Vortruppen tn der

Brette richtet sich nach der Kolonnentiefe. Nach

schweiz. Feldreglcment (§ 356) soll die Ausdehnung
in dcr Breite ungefähr daS Doppelte dcr Entfernung
von der Kolonne betragen.

Die von den verschiedenen MilitärschriftstcUcrn und

Feldreglementen gegebenen Formen und Entfernungen

sind in Wirklichkeit sehr häufig nicht anwendbar,
besonders im Gcbirg, wo das Fortkommcn außer
der Straße oft unmöglich ist.

Seitentrupps und Seitenkolonnen.
Der Zwcck dcr Seitentrupps und Sciteukolonnen

ist, die Kolonne gegen Seitenangriffe zu decken, jede

von dicser Seite kommende Gcfahr bet Zeiten zu

entdecken, kleinere feindliche Streitparteien abzuhalten
und die Kolonne gegen Beunruhigung zu schützen.

Jn insurgirtem Land ift es nothwendig, daß sich

das mit der Flankendeckung beauftragte KorpS tn

mehrere kleinere Detachemente auflöse. Dicse folgen
sich tn Abständen, besetze» die wichtigsten Punkte und
schließe» sich, wenn die Kolonne vorbei ist, der

Arrieregarde an.

Kleinere Kolonncn haben keine Seitentrupps, die
Flügeltrupps dcr Avantgarde genügen, sie in der
Flanke zu sichern. — Größere Heeresmassen sind oft
genöthigt, stärkere Sciteukolonnen'zur Flankensicherung

zu entsenden.

Die Zahl der zur Seitendeckung zu verwendenden

Kräfte ist schwer zu bestimmen. Jn dem einen Fall
genügt eine Patrouille, ein Zug Reiterei oder

Infanterie zur Flankendeckung in eincm andcrn ist eine

Kompagnie, ja in noch andern ein Bataillon mit
Geschütz nothwendig.

Das Letztere ist besonders der Fall, wcnn man
genöthigt werden könnte, in dieser Stellung ein
Gefecht aufzunehmen.

Scitenkolonnen werden von dem Gros der Avantgarde,

größere Scitenkolonnen von der Hauptkolonne
beigestellt.

Die Deckung durch SeitendetachcmentS darf bei

dem Marfch großcr Kolonncn nie verabsäumt werden.

Von ihrer Wichtigkeit liefern die Unfälle Ney's
bei Denncwitz und Großbeeren 1813 und Alsuwiew's
bei Champaubert 1814 den Beweis.

Wenn die Möglichkeit oder Wahrscheinlichkeit
gegeben ist, daß die Seilcndetaschcments fechten müssen,
so ist es nothwcndig, ihnen hinreichende Stärke für
die Lösung ihrer Aufgabe zu geben.

Wenn die Seitendetachements oder Kolonnen auf
den Feind stoßen, erstatten ste Rapport. Bei dcm

Flankcnmarfch tritt auf dcr dem Feind zugekehrten
Seite die Seitenkolonne in das Verhältniß der Avantgarde

und muß deßhalb begreiflicher Weise eine

angemessene Stärke und Zusammensetzung erhalten.

Arriere-Garde.
Die Arriere-Garde dient im Vormarsch zur

Handhabung der Ordnung und zur Sicherung gegen
Rückenangriff. Ihre Aufgabe ist vorzüglich, der

Bagage folgend, bei dieser Ordnung zu handhaben
und die von der Kolonnc zurückbleibenden Marodeurs

aufzunehmen. Ans diesem Grund gehört auch

ein Theil der Heercs-GenSd'armerie zur Arrieregarde.
Hier war früher der Wirkungskreis des General-
profoscn und der Stöckelknechte.

Jn eigenem Land ist die Aufgabe der Arrieregarde
mehr polizeilicher Natur. Jn Feindesland und
besonders in tnsurgirten Gegenden hat sie den Troß

gegen Unternehmungen feindlicher Parteigänger zu

sichern.

Nach diesen ihren Aufgaben richtet sich ihre Stärke.

Jn dem einen Fall genügen einige Kompagnien, tm

andern sind dazu Bataillone nothwendig.

Bei rückgängigen Bewegungen übernimmt die frühere

Avantgarde dcn Dienst als Arrieregarde, und
die frühere Arrieregarde hat jetzt die Verrichtung als

Avantgarde zu übernehmen. Zm Rückzug ist die

Arrieregarde, wie cs die Aufgabe erfordert, bedeutend

stärker als die Avantgarde, und jetzt kommen
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ungefähr bfe nämlichen Sabltnocrbältiiiffe, wie im
Sormarfd), bocb in umgefebrtcr Drbnung jur Sin*
wenbung.

Benehmen bei SicheritngSforpS bei Halten.
SBenn wäbrenb be« SRärfcbe« bie Äolonne anhält,

fo üertlclbcn bie jum SRarfcbftd)criing*bicnft befeb=

Ugten Sruppen in ihrer Slufftellung. 3>ie Sltt«fpäher
bilben eine ©djilbwadjcnfette, wäbrenb ba« ©ro«
ber Sloantgarbe, wie bie übrigen Sruppen raffet.

Haben bie Sortruppen in bem Slugenblicf, wo
Halt gemacht wirb, ben guß ober Slbbang eine«

Hügel« erreicht, fo muß jebenfafl« bie 2lu«fpäbcrfettc
bi« auf ble Spobt, wo fie freie 3lu«ficbt bat, »orge*
fdjobcn werben. Seftnbet fid) ein SBalb üor ber

Sloantgarbe, fo wirb fte felben burd) Satrottiflen
nbfudjen unb ben jenfeitigen SBalbranb burd) bie

Sortruppen befefjen laffen.
Sor unb unmittelbar hinter einem 35cftl<5 follte

nie angehalten werben; in erfterem gafl begibt man
ftdj (wenn baffelbe nicht befefct Ift) bc« Sortbeile«
au« bemfelben ungeftört beboudsiren ju fönnen, unb
lefctere« ift gefährlich, ba man nldjt weiß, ob ber

geinb ftcb nid»t in btr Näljc aufhält.
SBäbrenb einem langem Halt muffen ©eitenwege,

bie gegen bie glanfen ber Äolonne führen, burcb

Soften bewacht ttnb burch oorgefenbete Sibtbeilttngen
abpatrouiflfrt werben.

Sin bem SRarfcbjicl angelangt, »erbleibt ba« SRarfcb*

fidjcrung«for« in feiner SluflMttng, bf« c« »on ben

auf Sorpoften bcftfmmten Sruppen abgelöst wirb.
SBenn wir fdjlfcßlfd) ben 3nt)alt unferer Unter*

fuebung jufammenfaffen, fo feben wir, baß ble Se*

fehaffenbeit ber Serbältnljfe bei aden ©injelnheiten
bc« SRarfchftcherungSbfenftc« ba« einjige maßgebenbe

fein fein. — SBaS in bem einen galt gut unb jweef*
mäßig ift, ift in bem anbern fcbäblidj unb feblcrbaft.
Ueber bie 3»fammenfe$ung, ©tärfe uub bie ©nt*
femungen be« SRarfchftdjerungSforp« (äffen ftd) feine

unabänberlichett Ncgeln aufftetlen.*)
35er Äolonnenfommanbant unb bie Äommanban*

ten ber einjelnen Sbeile be« SRarfcbficberung«forp«

(ber Sloant* unb Slrrieregarbe unb ©eitenbeefungen)
muffen felbft benfen. 3hre 3ntefligenj unb ba«

mangelnbe Serftäubniß ii)xtx Slufgabe fann burch

fein gelbrcglement unb feine 3nßruftion, fo au«*
führllch biefe aud) fein möge, erfefct werben.

Sefannt mit ben allgemeinen Negeln, muffen bie

Äommanbanten unb Offijiere ihr Senehmen ben Um*

ftanben gemäß einzurichten wiffen; fte bürfen ftd)

nicht bebenfen, »on ben beftebenben Sorfcbriften ab*

juweidKn unb ein anbere« Serfabren einjufcblageu,

wenn biefe« ben Serbältniffcn beffer ju entfpreeben

feheint. — ©ie bürfen nur üon ber Sachlage Natb
annehmen unb muffen ftet« felbft überlegen, wie ber

3wecf am ftcfcerften erreicht ober geförbert werben

fönne. Äommanbanten unb Offijiere, bie gebanfen*
lo« bie Seftimmttngen be« gelbrcglement« (welche«

*) ©in Intereffante« Seifpiel, wie »crfdjiebcu eine felbftftänbige

33attti iljren ©idjertjeiWbfenft ben Umftättbcu gemäfj elnridjten

unb betreiben fann, finben wfr fn §ertn Dberft hoffftetter« Sage«

bud) über ben ERütfjug (Satfbalbi'« »on SSom 1849.

aflerbfng« fcbä|}cn«wertbe, allgemefne Slnlcftungen
gibt) jur cfnjfgen Nicbtfchnur nehmen, werben ib>c

Slufgabe feiten glücflich ju löfen im Stanbe fein.
Sin pebantlfdje« Hängen an ©fnjelnbeltctt unb Neben*

faden, an 3ablcnüerbältnlffen, ©inhalten ber (§nt*
femungen, Satrottfllcn u. f. w. fft ein unfehlbarer
Seweiö ber Unfäbfgfelt. — ©runbfafe ift, bie Sicher*
bclt«maßregeln ben Serbältniffcn anjupaffen, baber

ift e« wünfcben«werlt), mehr ju benfett unb ba« ®e*
bädjtniß weniger mit gormen, Negeln unb Sorfdjrif*
ten ju überlaben, bie bocb nicht« Ijelfen unb nicht

für bie befonbern gäfle ausreichen.*)

©Igger, Hauptmann.

Jüa» eibgen. iltilitärbeportement an bie JRüttär-
betjortren btr Äantone.

(«om 6. 3ult 1870.)
üRadjbcm fowobl burd) ein sßoitutat ber S8unbe«»erfammluttg,

al« burd) eine ©fngabe einer fantonalen ^Regierung bie Srage
angeregt werben ift, ob bie SJictallpatroncn fleinen Äaliber« In
Sufunft nlcfjt burd) ble !Bul»er»crfäiifer bejogen werben fönnten,
ift blcfc gvage einer näfjcrn 93iüfung unterwerfen worben. ©iefe
Untcrfttdjung bat ju bem ©tgebnffj gefüljtt, bafj bet SBetfauf

bet Qßattoncit auf bem »orgefdjlagencn SBege ntrljt tljutilid) fei,
unb jwar au« folgenben ©tunben:

3n erftet Sfnie würbe ba« SBctfonat bc« Sabotatotittm« nldjt
auSreidjen, um aufjer mit ben 3eugfjäufern aud) nod) mit etwa
750 93ul»cr»crfäufcrn in aden fianbe«tf)el(en in 93ertcf)t ju treten,
©ine ajcrmctjruttg be« 93crfonal« aber fjätte eine 53ertfjeurung bet
Patronen jur Sotgc, wa« nfdjt fm 3nterejfe bc« ©djlefjwcfen« Hegt.

©fn jweitet ©runb gegen ben SSerfauf butd) bie 93uf»er»er*
fäufer liegt barin, baß bie $abrifatlon«foftcn ber Patronen ob,ne

©rfjöfjung be« greife« ber lederen nidjt geftatten, eine 33ctfauf«'-

prooifton au«jufcfccn, wie fte ben aScrfäufcm notfjwcnbig gcwäfjrt
werben müßte, ©ine ©rfjöfjung be« greife« fft aber, wie wfr
bereit« erwätjnt Ijabcn, unjttläffig.

©obann würbe aber audj fdjon ber £ran«port felbft, wenn er
in fo Keinen «Parttjfert erfolgen muffte, wfe bf:ß beim 4'erfattf
an bfe 93ut»er»erfäufer ber Warf wäre, ein ju foftfpfcllger fein,
ttnb würbe baber fdjon au« bfefem ©runbe eine SSerttjeurung ber

Patronen erfoteien. @« muß nämlidj für »enbungen unter 15
3entnnn bie ©itgttttare »cjtfjlt werben, wäfjrenb für größere

©enbungen nadj ÜJBagentabungen geredjnet wirb, ©oldte größere

©enbungen fönnen aber in ber SRegel nur an 3eugfiäufer, nidjt
an $r(»at»erfäufer »orfontmen.

Slu« biefen ©rünben Ijat ber S5unbc«ratfj befdjloffen, »on bitel»
tem SScrfauf ber Patronen an bie 93ut»cr»erläufer ju abftrat)tten,
bagegen ben SScrfauf ben 3cugtjäufetn ju übertragen, weldje
früfjer fcfj^n ofjne Slitftanb bett 33erfauf ber SSufjoljermunitfon
•beforgt Ijatten.

©amlt bie Scugfjäufer für bfe SDccljrarbeft, weldje ifjnen burd)
ben ©etaiUSSerfauf ber SRunftfon erwadjfen wirb, entfdjäbfgt
werben, Ijat bet 33unbe«tatlj befrtfoffen, benfelben für ben ganjen
fäfjtlidjen SBerbraud) eine $p.ro»ffion »on 50 [Rappen per taufenb
Patronen ju gewäbren. ©fe ©cwäfjrung bfefer sßro»ifion witb
bem Saborc.torfum baburd) ermöglicht, baß c« fn Sulunft ba«

$ul»er »on btr $fnanj»crwaltung entfprcdjenb bftlfger bejieben
wirb. Snbem ben 3eugbäufern bie etwätjute «rosifton nid)t nur
für bie an 3Sri»atcn »ertaufte SRunition »ergütet wirb, fonbern
inbem fte biefelbe in gtcfdjer SBeife aud) für bfe an bfe Sruppen*
Übungen »erabfotaten $attonen erfjatten, fjofft ber 83itnbe«tatfj, e«

ben fanton.tten ÜRitltätscrwattungen möglid; ju madjen, ben

©djiefjöcrelncn für ben S3ejug »on 3»unftton nod) größere 93er«

günftlgttngcn at« bi«fjer ju ^tjetl werten ju laffen.

©emgemäß Ijat ber S3unbe«ratt) befdjloffen:
©cn fantonalen Seugämtern für alle »on fljnen für bfe Uebun»

gen ber Sruppen unb jum Sfßfeber»etfauf an SSctcfne unb *rjtt-.

»aten au* bem Sabotatetium iejogene 2Runltion eine $to»lfton
»on 50 St«, pet 1000 ißatronen fleinen Äaliber« ju bewilligen,
fte alfo ju Sr. 59. 50 franfo £auptort ju liefern, bagegen bie

fantonalen Settgämtet ju »etpflfdjten, ble ftagtidje SRunition auf
33erlangen an SSetefnc unb 93tf»aten, jebod) nldjt tjöbcr al« ju
§r. 60 per Saufenb ju »erlaufen.

Snbem wit ©ie mtt ber SSotljfefjung bfefe« SJefdjtuffc« beauf»

tragen, benujjen wfr ic. sc.

*) ©iefer Slrtffel wirb oorläuftg afigebrodjen.

Z3Z

ungefähr die nämlichen Zahl, »Verhältnisse, wie im
Vormarsch, doch in umgekehrter Ordnung zur
Anwendung.

Benehmen des Sicherungskorps bei Halten.
Wen» während des Marsches die Kolonne anhält,

so verbleiben die zum Marschsicheruiigsdienst befehligten

Truppen in ihrer Aufstellung. Die Ausspäher
bilden eine Schildwachenkctte, während das Gros
der Avantgarde, wie die übrigen Truppen rastet.

Haben die Vortruppen in dem Augenblick, wo
Halt gemacht wird, den Fuß oder Abhang eines

Hügels erreicht, so muß jedenfalls die Ausspähcrkette
bis auf die Höhe, wo ste freie Aussicht hat,
vorgeschoben werden. Befindet stch ein Wald vor der

Avantgarde, so wird sie selben durch Patrouillen
absuchen und den jenseitigen Waldrand durch die

Vortruppen besetzen lassen.

Vor und unmittelbar hinter einem Defilä sollte
nie angehalten werden; in ersterem Fall begibt man
sich (wcnn dasselbe nicht besetzt ist) des Vortheiles
aus demselben ungestört debouchiren zu können, und

letzteres ist gefährlich, da man nicht weiß, ob der

Feind sich nicht in der Nähe aufhält.
Während einem läugcrn Halt müssen Seitenwege,

die gcgen die Flanken der Kolonne führen, durch

Posten bewacht und durch vorgesendcte Abtheilungen
abpatrouillirt wcrden.

An dem Marschziel angelangt, verbleibt das Marsch-
sichernngskors in scincr Auf stcllung, bis cs von den

auf Vorpostcn bestimmten Truppen abgelöst wird.
Wcnn wir schließlich dcn Inhalt unserer

Untersuchung zusammenfassen, so sehen wir, daß die

Beschaffenheit dcr Verhältnisse bei allen Einzelnheiten
des Marschsichcrungsdicnstcs das cinzige maßgebende

sein kein. — Was in dem eincn Fall gut und
zweckmäßig ist, ist in dem andern schädlich und fehlerhaft.
Ueber die Zusammensetzung, Stärke uud die

Entfernungen des Marschsicherungskorps lassen sich keine

unabänderlichen Regeln aufstellen.*)
Der Kolonnenkommandant und die Kommandanten

der einzelnen Theile des Marschsicherungskorps

(der Avant- und Arriercgardc und Seitendeckungen)
müssen selbst denken. Ihre Intelligenz und das

mangelnde Verständniß ihrer Aufgabe kann durch

kein Feldrcglement und keine Instruktion, so aus

führlich diese auch sein möge, ersetzt werden.

Bekannt mit dcn allgemeinen Regeln, müssen die

Kommandanten und Offiziere ihr Benehmen den

Umständen gemäß einzurichten wissen; sie dürfen sich

nicht bedenken, von den bestehenden Vorschriften
abzuweichen und ein anderes Verfahren einzuschlagen,

wenn dieses den Verhältnissen besser zu entsprechen

schcint. — Sie dürfen nur von der Sachlage Rath
annehmen und müssen stets selbst überlegen, wie der

Zweck am sichersten erreicht oder gefördert werden
könne. Kommandanten und Offiziere, die gedankenlos

die Bestimmungen des Feldreglements (welches

allerdings schätzenswerthe, allgemeine Anleitungen
gibt) zur einzigen Richtschnur nehme», werden ihre
Aufgabe fcltcn glücklich zu lösen im Stande scin.
Ein pedantisches Hängen a» Einzelnheitcn und Nebensachen,

an Zahlcnverhältnissen, Einhalten der

Entfernungen, Patrouillen u. f. w. ist ein unfehlbarer
Beweis dcr Unfähigkeit. — Grundsatz ist, die Sicher-
heitsmaßregeln dcn Verhältnissen anzupassen, daher
ist cs wünschenswerth, mehr zu denken und das
Gedächtniß weniger mit Formen, Regeln und Vorschriften

zu überladen, die doch nichts helfen und nicht

für die besondern Fälle ausreichen.*)

Elgger, Hauptmann.

5) Ein intéressantes Beispiel, mic verschieden eine selbstständige

Partei ihren Sicherheitsdienst den Umständen gemäß einrichten

und betreiben kann, finden wir in Herrn Oberft HoffstettcrS Tagebuch

übcr den Rückzug Karibaldi's von Rom 1349.

Das eidgen. Militärdepartement an die Militär-
behörden der Santone.

(Bon, 6. Juli 187«.)
Nachdcm sowohl durch cin Postulat der Bundesversammlung,

als durch cinc Eingabe cincr kantonalcn Rcgicrung dic Fragc
angcrcgt wordcn ist, ob die Mctallpatroncn klcincn Kalibcrs in
Zukunft nicht durch die Pulvcrvcrtaufer bczogcn werdcn könntcn,
ist diesc Frage cincr nähcrn Prüfung untcrworfcn worden. Diesc
Untcrsuchuug hat zu dem Ergebniß geführt, daß der Verkauf
dcr Patroncn auf dcm vorgeschlagenen Wcge ntcht thunlich sei,

und zwar aus folgenden Gründen:

Jn erster Linie würde das Personal dcs Laboratoriums nicht

ausreichen, um außer mit dcn Zeughäusern auch noch mit etwa
759 Pulvcrverkciufcrn in allcn Landestheilen in Vcrkchr zu trctcn.
Eine Vcrmchrung dcs Personals abcr hatte eine Vcrthcurung der

Patroncn zur Folgc, was nicht im Jntcrcssc dcs Schießwcsens licgt.
Ein zwcitcr Grund gegen den Verkauf durch die Pulververkäufer

licgt darin, daß die Fabrikationskosten der Patronen ohne

Erhöhung de« Preises dcr lctztcrcn nicht gestatten, eine VcrkaufS-
vrovision auszusctzcn, wie sie den Verkäufern nothwcndig gcwährt
wcrden müßte. Einc Erhöhung des Preises tst abcr, wie wir
bcrciiS erwähnt habe», unzulässig.

Sodann würdc aber auch schon der Transport selbst, wenn er
in so klcincn Parihicn erfolgen müßte, wie di.'ß beim Verkauf
an die PulvervcrkZufcr dcr Fall wäre, cin zu kostspieliger scin,
und würde daher schon aus diesem Grunde einc Vertheurung der

Patroncn erfolgen. Es muß nämlich für Sendungen unter 15
Zentnern die Eilguitare bczrhlt wcrden, während für größere

Sendungen nach Wagenladungen gerechnet wird. Solche größere

Senduugcn können abir in dcr Rcgcl nur an Zeughäuser, nicht
an PrlratverkZufer vorkommen.

Au« diesen Gründen hat der BundeSrath beschlossen, von direktem

Verkauf der Patronen an die Pulvcrverkäufer zn abstrahireu,
dagegen dcn Verkauf den Zeughäusern zu übertragen, wclche

früher schcn ohne Anstand dcn Verkauf dcr Buholzermunition
«besorgt hatten.

Damit die Zeughäuser für die Mehrarbeit, welche ihnen durch
dcn Detail-Verkauf dcr Munition erwachsen wird, entschädigt

wcrdcn. hat der BundeSrath beschlossen, denselben für den ganzen
jährlichen Verbrauch cine Provision von 50 Rappen per tausend

Patronen zu gewähren. Die Gewährung dieser Provision wird
dem Laboratorium dadurch ermöglicht, daß e« in Zukunft da«

Pulver vvn dcr Finanzvcrwaltung entsprechend billiger beziehen

wird. Indem den Zeughäusern die erwähnte Provision nicht nur
für die an Privaten »erkaufte Munition vergütet wird, sondern

indem sie dieselbe in glcichcr Wcise auch für die an die Truppenübungen

»crobfolatcn Patronen erhalten, hofft der BundeSrath, eS

den kantonrlen Militärverwaltungen möglich zu machen, den

Schicßvcrcinen für dcn Bezug »on Munition noch größere Ver-
günstigungcn als bisher zu Theil werten zu lassen.

Demgemäß hat der Bundesrath beschlossen:

Den kantonalen Zcugämtern für alle »on ihnen für die Uebungen

dcr Truppen und zum Wiederverkauf an Vereine und
Privaten ou« dcm Laboratorium bezogene Munition eine Provision
von 50 Cts. per 1000 Patronen kleinen Kaliber« zu bewilligen,
sie also zu Fr. 59. 50 franko Hauptort zu liefern. dagegen dic

kantonalen Zeugämter zu verpflichten, die fragliche Munition auf
Verlangen an Vereine und Privaten, jedoch nicht höher als zn

Fr. 60 per Tausend zn »erkaufen.

Indem wir Sie mit der Vollziehung dieses Beschlusses

beauftragen, benutzen wir ic. zc.

b) Dieser Artikel wird vorläufig abgebrochen.
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